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allem darauft d AuUus erhaltenen Beschreibungen, anen und Zeichnungen
WIe dus den Ausgrabungen VOIl Februar-März 19392 eın SENAUES ild der
mittelalterlichen Abteikirche, eines der schönsten romanischen Bauwerke 11
Berührungsgebiet französischer (cluniazenser) und englischer Einflüsse, un
ihrer inrichtung 1efern Mit der zahlreichen Deigefügten Bilder-
tafeln ist ihm das uch gelungen In ähnlicher eise ırd 1m e1l des
Buches die gotische, (99 abgebrochene Nze Lieve Vrouwkerk behandeit
Bel den geschichtlichen Notizen vermi1ß6t anl die Anziehung der Quellen-
ausgaben der Monum. Germaniae, doch handelt sıch meist NIC wesent-
16 inge Zimmermann.
eirich K., rtkundenbuc der Reichsa  el Hersfeld and

Marburg, Elwert 1936, O 208
L11 der and 4, 440 erschienenen Anzeige ist Tolgendes berichtigen:

Das N1IC VOIN der ersie  9 sondern VOIN der Historischen Kommission
für Hessen und aldeck mit Unterstützung der herausgegebene
1 wurde unter Verwendung der Vorarbeiten des Karl Hörgers 1mM
wesentlichen VON Hans elrich hergestellt. Das UBuch —Nr XIX, 1 der
auch andere klostergeschichtlich wichtige Publikationen (Dersch’ Hessisches
Klosterbuch, engels Fuldaer UBuch ül a enthaltenden el der hessischen
historischen Kommission ist besonders uUurc die kritische un exakte
Ausgabe der Wertvo
Schocher, N 1me: Ystoire de 11 Normant, S ] und S, 1936, O

05  N
Die wertvolle 1TON1ICA Normanorum ist uns 1Ur in einer späten (14 Jahr-

under altiranzösischen Übersetzung erhalten SUC. in xakter EXT-
kritik utor, Verfasser un UÜbersetzer scheiden und ommt, eın nament-
ich gezeichnetes Gedicht gegenüberstellend, dem wertvollen Ergebnis,
daß der seit Petrus Diaconus als Verfasser genannte Cassinese Amatus
DAG6 In rage kommen kann, ondern eın für uUunNs annoNnyMer, aus Salerno
stammender ONC VON Cassino. So gibt die Untersuchung N1IC bloß
Klärung ondern auch nregung. Ich möchte hinweisen, daß gerade ZUL eit
des Pseudoaime Beziehungen zwischen Niederaltach (Abt Rıcher,
Abt Wenzeslaus) un Montecassino Destanden
Matronola, M., Un es nedito d1I Berengario d1 OUrS 11 ONCI1I10

Romano del 1079 (Orbis Romanus, 1bl de1i est1 medioevali, Vol VI)
ılano, 1ta Pensiero, 1936, 26771 121
Der cod A VOIl Montecassino nthält einen /seltigen Text, der theologie-un philosophiegeschichtlich bedeutsam ist Amaelli hat 1923 auft ih: hHin-

gewlesen. Hier ird eine kritische Ausgabe geboten und nachgewiesen, daß
Berengar VON Tours der Verfasser dieser seine benediktinischen

Gegner gerichteten Streitschrift ist, daß s1e zwıischen der römischen
Generalsynode VOIN 1078 und jener VON 1079 verfaßt hat E1igens sel anerkannt,
verwertet
daß der Herausgeber die eutsche Literatur ZUu Eucharistiestreit treiflich

Schade, daß in dem feinen Bändchen zahlreiche Druckfehler
stehen blieben Störend WIT. est STa et, Kommentar Sn
Kommentator, un 101 1es subiectum.
Roswitha Von Gandersheims er Übertragen un eingeleite VOoON Helene

Homeyer, Schöningh, Paderborn 1950, 80
Es ist das Verdienst einer Frau, die er der altesten deutschen

Dichterin in einer Gesamtübersetzung anläßlich der Jahrtausendgedenkfeierder Thronbesteigung tto Gr dem deutschen olk vorzulegen. Und NUr
eine rTrau kann sich in die Lebensarbeit einer anderen mit viel Hingabe
vertiefen, WiIie es hier geschehen ist ine ansprechende Einführung in die
Dichtungen der gelehrten Benediktinernonne, Anmerkungen und Literatur-
verzeichnis bilden 1Ur den Rahmen Iür das Werk selbst das mehr als ber-
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setzungsarbeıt edeute enn ird hier Dewußt aut alle persönliche
igenar in Auffassung und Stil verzichtet, um den ext in er einhe1
un Ursprünglichkeit wiederzugeben. Es wäre egrüßen, WEeNN auft diese
einfühlende un lıebevoll-dienende Art auch andere er mittelalterlicher
Frauendichtung übersetzt und dem deutschen Leser nähergebracht würden.

Taxis-Bordogna.
Eilenstein, A., Dıie enediktinerabtel Lambach 1n Österreich ob

der Enns und N1@ önche Hofbuchdruckerei Jos Feichtingers
rben, 1L1nNzZ 19506, 139
Kın Profeßbuch ist immer Te1ZVo un aufschlußreich, besonders WEeNl

uns N1IC 1L1UT die dürren Namen und Zahlen bietet, sondern auch Urc
kurze Hinweise die Persönlichkeit der einzelnen Önche uUuNs nahe Dringt.
Das tut das vorliegende Profeßbuch VOIIl Lambach Ja noch mehr, 1st
ine reichhaltige, lebensvolle Geschichte des Stiftes selbst, das selit den agen
des sel Gründerbischofs albero VOIN wechselvollen Schicksalen über-
n worden ISt, Wenn c5 auch in der Welt- un Kirchengeschichte eine
große gespie hat Der 1Ur Glaube un Kultur der Heimat ist Lambach
DIS in die neueste Zeıt ine Quelle reichsten Segens Das T1 aus dem Profeß-
Duch klar hervor, un darum 1st die Arbeit nach zugleic auch eine
Verteidigungsschrift Tür die berechtigte Kigenart, WIe S1€e Oster
uNseTes Ordens angewachsen ist

jedem alten

Önig, TIC DIie süd  utschen Welfifen aIs Klostergründer.
Stuttgart, ohlhammer 19534, 5 S 1.8|  =
Die kleine Untersuchung Defaßt sich mit der wichtigsten Kloster-

gründung eines der mächtigsten siiddeutschen Geschlechter, der Welfen
Weingarten und seinen Vorläufern rfreulicherweise äßt Verfasser HIe
1Ur materielle Gründe maßgebend se1n. ine HMypothese 1U  — bei
der Untersuchung der Gründungsgeschichte Weingartens über die DIS-
herige Forschung hinaus und ich muß gestehen, ine ansprechende HypDo-
ese des bisherigen gewohnten Vorläufers ltomünster Setz

das ahe Del der Ursiedlung appl-Unterammergau gelegene en-
münster, ein ab eZganNgeNeEr ame VOIl Rottenbuch Freilich sStTeE. dieser

Meinung 1e atsache entgegen, daß gerade us Altomünster die
Öönche für Altdorf-Weingarten geholt wurden, ferner daß, W1e ich nach-
gewlesen habe an 1950, 328), Altomünster in dem entifernten ntier-

schon 1m Grundbesitz Die Annahme Önigers Vel-
1en aber gewl weiterhin Beachtung. Im Verlauf der Untersuchung C-
ing dem auch das ründungsjahr Weingartens festzustellen (1056)Unrichtig ist TOTZ Grimm die Gleichsetzung VOIl ‚„ DCcerenzere‘‘ mit
Scharnitz (Scarantıla, SCarınza) sSta mit dem ‚„ScChergen‘ ‘ wald VON nter-

24), SOWI1e in Anlehnung Holland die längst überholte
Ableitung L.ttals VO ‚‚öden‘“‘ Fal ATO: VO e-tal, vallum eg1s (Tal des
Gelöbnisses), WwI1Ie schon iIrüh und richtig übersetzt wurde. uch
darf nach den Untersuchungen Bischoffs auch in seinen geschichtlichen
Werken NIC mehr als antas gelten (S and 51 19331)
Bäumer, Gertrud, Adelhe1id, AELOT der Könıigreiche Rainer under-

ich VeH:, ibingen, ( U 16. Aufl., Ö 640
Als Bäumer ihr wahrha entzückendes uch 39  1e€ Frauengestaltder deutschen rühe  ce chrieb, Tfand Ss1e reichste nregung in den Plastiken,

die s1e deutet Nun ist Ss1e Aaus den Bereichen der geschichtlichen Wissenschaft,
der Frauenerziehung, Kulturkritik und der Organisation, in denen s1e seit
Jangem ührend ist, herausgetreten in die freier schwebende Welt der ich-
tung. ihr großangelegtes Adelheidwerk als Prosaepos oder historischer
Roman nach dem tarken Anfangserfolg auch in die lıteraturgeschichtlicheUnsterblichkeit eingehen wird, Trauchen WIr hier N1IC weiter überlegen.Jedenfalls ist erstaunlich, WIe glücklich das Seelenleben einer Sanz


